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Ein Jahr iſt hin! Wir wenden unſre Blicke, Den Frieden aber muß die Lieb' begruͤnden 7 9 
Noch einmal ruͤckwaͤrts, ſchuͤchtern und auch gern. Zu Gott, der einſt durch Chriſtus zu uns ſprach: 
Wohl traf uns Alle manches Mißgeſchicke, Ihr lebt in finſtrer Nacht, in tiefen Suͤnden, 
Doch ſchimmert durch die Nacht auch mancher Stern. Ich bin das Rettungslicht, mir folget nach. 
Und dieſe Sterne woll'n wir uns bewahren, Vergeßt den Streit! Ihr ſollt euch Brüder nennen, 
Daß ſie uns Leiter ſein im Kampf zum Licht, Der Glaube und die Eintracht ſtehn vereint, 
Ein Schatz, aus dem einſt noch in ſpaͤtern Jahren Und als die Seinen wird der Herr bekennen, 
Erinnerung ſich ihre Blumen bricht. Die allgemeine Menſchenliebe eint. 
Wir ſehn zuruͤck! Wohl uns, wenn unſern Frieden Sie wohnt in Deinem Herzen, Koͤnig, Vater! 
Kein truͤbes Bild in unſerm Herzen ſtoͤrt, Drum ſehn wir unverzagt nach Deinem Thron. 
Denn dieſer iſts, wenn er von uns geſchieden, Der Preuße weiß, Du biſt ihm Troͤſter, Rather, 
Der uns des Lebens Hochgenuß verwehrt. O König Du, feit vierzig Jahren ſchon! 
Wo inn'rer und der aͤußre Friede wohnen, Zu Gott wir heut' die treuen Haͤnde heben, 
Da iſt des Menſchen Gluͤck auf Fels gebaut, Heil uͤber Dich vom Himmel zu erflehn, 
Oa iſt ſein freudig Leben reich an Kronen, Daß Du dem Preußenvolke lang magſt leben, 
Und nie wird da des Unmuths Stimme laut. Und Dein Panier noch manche Zeit mag wehn! 


8 Das neue Jahr bricht an! Wir ſehen ohne Zagen, 
Der Zukunft in das tiefumflorte Angeſicht. 
Was ſie auch immer bringt, wir werden's tragen, 
Sei's Freude oder Schmerz, wir ſchwanken nicht! — 
und ſitzt Ihr heut im lieben, trauten Kreiſe, 
Und Euer altes Herz wird wieder weit, 
So ſtoßet an, und wuͤnſcht Euch gute Reiſe 
Durch's neue Jahr und Herzensfreudigkeit Fr 
r. 
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5 15 Stolberg⸗Wernigerode, iſt von Magde⸗ 


„Zeitungen zu folgenden Betrachtungen und Berich- ihm und 


In lan d. rem Kaiſer, der bei Seiner Thronbeſteigung ein in 


i Sic ’ der Geſchichte einzig daſtehendes Beiſpfel ochher⸗ 
Berlin den 30. December. Se. Majeſtät der ziger Selbftverleugnung ‚gegeben hat, HR 5 die 
Koͤnig haben dem General-Lieutenant von Reiche, Gnade des Herrn die Möglichkeit gekürt; be der 
Juſpekteur der erſten Ingenieur Inspektion „den erſten Ver maͤblung Seiner Kinder di e jedem Seiner 
Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub Unterthanen zuſtehenden Rechte in Ausübung zu 
zu verleihen . ; 


: „ bringen, naͤmli i i ieb di 
Se. Majeftät der König haben Allerhoͤchſtihren Regung des a * ee 


ne ad u n, was wenigen ges 
Geſandten am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, kroͤnten Haͤuptern Der Rußland it 55 
Kammerherrn Grafen von Maltz an, zu geſtat⸗ reich und m chtig, es bedarf keiner neuen Erwer⸗ 
ten geruht, den von des Kaiſers von Rußland Ma⸗ bungen; es hat nur einen Wunſch — das Gluͤck 
jeſtaͤt ihm verliehenen St. Annen-Orden erſter Klaſſe 5 2 und Seiner erhabenen Familie, 
u tragen. 5 Ihn von Go ut zu ſehen für di Pr 
N Se Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem bei Aller- ten, die er Mh len 5 e 
hoͤchſtihrer Geſandtſchaft in Konſtantinopel ange⸗ thanen taglich, ſtuͤndlich ſpendet, und dieſer Wunſch 
ſtellten Vice⸗Kanzler Te ſt a zu geſtatten geruht, iſt jetzt in Erfuͤllung gegangen. Der jugendliche 
den vom Großherrn ihm verliehenen Orden der Herzog von Leuchtenberg erhält die Hand der Zaren⸗ 
Tuͤrkiſchen Ehren⸗Legion zu tragen. en Tochter und wird zugleich ein Sohn des Ruſſiſchen 
Se. Königliche Majeſtaͤt haben den bisherigen Zars und Rußlands, dem Er von nun an Sein 
Regierungs⸗Praͤſidenten Ruppenthal zu Koln Leben, Sein Herz und Sei 
zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtizrath und Di⸗ indem er hier im Dienſte Seines Kaiſerli 
rektor für die Abtheilung der Rheiniſchen Juſtiz⸗ ters bleibt und die zaͤrt 
Verwaltung im Juſtizj⸗Miniſterium Allergnaͤdigſt zu entſchließen konnte ‚da 
ernennen und die ausgefertigte Beſtallung Aller: geliebten Aeltern zu ve 
hoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. Fr trennt.“ 
Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen Der Herzog von Leuchtenberg iſt am 19. d nach 
Stadtgerichts-Rath Gutſchmidt hierſelbſt zum Muͤnchen abgereiſt. 
Kammergerichts⸗Rath zu ernennen geruht. N „Frankreich. 5 
Se. Königliche Majeftät haben dem Land- und Paris den 24. December. In der Si ung 
Stadtgerichts⸗Direktor und Kreis⸗Juſtizrath von der Deputirten⸗Kammer vom 21ſten ſchritt 
Koenen in Weißenfels zum Direktor des Land⸗ die Kammer, nachdem das Protokoll der geſtrigen 
und Stadtgerichts in Erfurt Allergnaͤdigſt ernannt. Sitzung verleſen und angenommen worden war, 
Se. Majeftät der Koͤnig haben dem evangeliſchen ſogleich zu der Abſtimmung, durch welche der 
Schullehrer und Kuͤſter Eigendorf zu Rietdorf, vierte Vice⸗Praͤſident ernannt werden ſollte. Herr 
im Regierungs⸗Bezirk Potsdam „das Allgemeine Cunin⸗Gridaine erhielt 198 Stimmen. 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. a ne für Pas 2218575 eben ſo guͤnſtige, 
PIERRE. er ice als unerwartete Reſultat bra te die verſchie 2 
Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Sachſen, Graf ügſten Eindrücke A die Ae — en 
urg hier angekommen. 


8 1 Die Oppoſition, in ihren 5 arfungen getaͤuſcht, 
Ausland. Inder Sitzung 


ME Herd nn,‘ In rn BR Rugerer, 1 
St. en den 22, December, Die Bureau, in, Beglei N 


Verlobung der Großfürſtin Maria giebt unſeren taire, und nachdem 


ren von Nogaret ſtattgefunden hatte, 
ten Anlaß: „Der bergangene Sonntag war der ſprach er 11 5 5 4 


erwuͤnſchte feierliche Tag, an welchem unfer Kai⸗ ehrenwerthe Kollegen! Ich gehorche der Kammer 
ſer und Seine erhabene & emahlin unter dem Segen indem ich mich der ſchwierigen un 
des Hoͤchſten die unbeſchreibliche Freude aͤlterlicher gabe unterziehe, Ihren Arbei 
Zaͤrtlichkeit genoſſen, Ihre erſtgeborne Tochter mit Ihre Berathungen zu leiten. Ich trete, frei von 
dem von Ihnen und Ihr, nach der Eingebung jedem Einfluſſe, und rein von jeder 

wahrhafter Achtung und dem Zuge des Herzens, dieſes Amt an ; Rreng an meine Pflichten gefnüpft, 
nicht aver nach Berechnungen der Polli und zeit⸗ kenne ich den ganzen Umfang derſelben; und auf 
licher Ruͤckſichten, Erwaͤhlten zu verloben. Unſe⸗ ihren wohlwollenden Beiſtand geſtuͤtzt, werde ich 
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mich bemühen, ſie zu erfüllen. Ich hoffe, daß die 
tie pen welche Ihren Debatten aufs 
merkſam folgt, mir bie Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen wird, daß ich mich bei allen Gelegenheiten 
als der Mann der Kammer, als der unparteiifche 
Vollſtrecker ihres Reglements und als das getreue 
Organ unſerer parlamentariſchen Praͤrogative ges 
zeigt haben werde. Ich ſchlage der Kammer vor, 
dem Alters⸗Praͤſidenten ihren Dank zu votiren““ 
— Das Bureau ward hierauf als definitiv konſti⸗ 
tuirt betrachtet, und der Pairs Kammer davon An⸗ 
zeige gemacht. Die Deputirten zogen ſich in ihre 
Bureaux zurück, um die Mitglieder der Kommiſſion 
zu ernennen, welche mit Abfaſſung der Adreſſe als 
Antwort auf die Thron = Rede beauftragt werden 
ſoll. Kurz vor Abgang der Poſt erfuhr man das 
Reſultat der Wahlen in den Bureaux, welche groͤß⸗ 
tentheils nicht im minifteriellen Sinne ausgefallen 
find. Es wurden namlich gewählt die Herrn: 
Paſſy, Debelleyme, Guizot, v. Juſſieu, Etienne, 
Thiers, Matthieu⸗de⸗la⸗Redorte, Lapinconnicere 
und Duvergier von Hauranne. 

Die miniſteriellen Journale drucken heute ihre 
Zufriedenheit über das Reſultat der geſtrigen Kam⸗ 
mer⸗Sitzung aus. Sie betrachten die Niederlage 
des Herrn Odilon-Barrot als ein entſcheidendes 
Symptom von der Stimmung der Kammer zu 
Gunſten des Kabinets, indem ſeine Ernennung 
ein eigentlicher Sieg der Coalition geweſen ſeyn 
wuͤrde, während die 9 Duchatel und Paſſy 
ſchon in der früheren Seffionen Vice⸗Praͤſidenten 
waren und man ihre Ernennung deshalb nicht als 
eine entſchiedene Feindſeligkeit anſehen koͤnne. Auch 
die Wahl der Secretaire nimmt das Miniſterium 
als günftige Zeichen für ſich in Anfprud. . 

Man hat über Havre Nachrichten aus Montevi⸗ 
deo vom 5. Oktober. Der Praͤſident Roſas ſoll 
von dem Franzoͤſiſchen Admiral eine neue Friſt von 
15 Tagen verlangt haben, nach welcher er eine des 
finitive Antwort geben wolle. Wie dem nun ſei, 
am 30. September um 10 Uhr Morgens traf der 
Kommandant der Blokadeſchiſfe vor Buenos⸗Ayres, 
Daguenet (Admiral Leblanc iſt vor Montevideo ſta⸗ 
tionirt), alle Vorbereitungen zum Beginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten; er ſandte eine e ab, die ſich 
der Inſel Martin⸗Garcia bemaͤchtigen und zwei vor 
Payſanda liegende Kriegesſchiffe der Argentiniſchen 


ublik wegnehmen ſollte. ug 
15 2 10. Dec. berichtet, daß 


us Algier wird vom \ 

Addelz Kader die Belagerung Yin Maideh's aufge⸗ 
hoben hatte, und auf dem Rüuͤckmarſche nach Dies 
deah war. Der Tedjini von Ain Maideh hat ſich 
unterworfen, die Oberhoheit Abdel⸗Kader's aner⸗ 
kannt und {hm feinen Sohn und zwölf Notabeln 
ber Stadt zu Geifeln gesehen; er behält jedoch das 
Kommando von Arn Maideh, deſſen innere Räume 
von Abdel⸗Kader und deſſen Truppen nicht betreten 
worden waren. 


Börfe vom 20. Dec. Die heutige Voͤrſe 5 
vielleicht noch ſchlechter als die früheren, an 
fing an ernſtliche Beſorgniſſe wegen der bevorſtehen⸗ 
den Liquidation zu hegen. Das Geruͤcht von dem 
Fall des Hayes Cockerill in Lüttich war allgemein 
verbreitet, und man wollte wiſſen, daß die Paſſiva 
deſſelben ſich auf 40 Millionen Fr. beliefen. Die 
Zahl der durch dieſen Bankerott für den Augenblick 
brodlos werdenden Arbeiter ſchaͤtzte man auf 25 bis 
30,000. Dieſe Nachricht verſetzte den Belgiſchen 
fibre die trotz der Bank⸗Kataſtrophe bisher nicht 
ehr erſchuͤttert worden waren, einen lebhaften Stoß. 

Boͤrſe vom 21. Dec. Die Belgischen Fonds 
ſtellten ſich ungefähr 1 proc. beſſer als geſtern, 
welches man hauptſaͤchlich dem nachſtehenden, in 
die heutigen Blätter eingeruckten Briefe zuſchrieb: 
„Man hat nach Briefen aus Brüffel das Gerlicht 
verbreitet, daß die Zahlungs⸗Einſtellung der Bank 
den Fall mehrerer Handlungs-Haͤuſer nach ſich ges 
zogen hatte; bis jetzt iſt keine Nachricht eingegangen, 
welche dieſe Gerüchte im Mindeſten beftätigt. as 
das geachtete Haus Cockerill betrifft, ſo ſagen Briefe, 
welche direkt von ſeinem wuͤrdigen Chef ausgehen, 
im Gegentheil, daß daſſelbe nichts an die Belgiſche 
Bank zu fordern habe.“ 

Boͤrſe vom 22. Dec. Einer der bedeutend⸗ 
ſten und geachtetſten Wechſel-Agenten ſah ſich heute 
ene ſeine Geſchaͤfte zu liquidiren; ſeine Ver⸗ 
egenheit iſt durch die Kataſtrophe der Belgiſchen 
Bank herbeigeführt worden. Die Eiſenbahn⸗Aktien 
find fortwährend flau und ausgeboten. Verſailles 
linkes Ufer iſt nun ſchon von 500 auf 200 gefallen. 

— Den 25. December. Die vorgeſtrigen und 
geftrigen Journale befchäftigen ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich mit den Wahlen zur Eraenung der Adreß⸗ 
Kommiſſion und mit den Folgen, die eine ſolche 
Manifeſtation der Kammer nach ſich ziehen duͤrfte. 
Das Reſultat wird nirgends beftrittens fech 8 Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion gehören der, Coalition und 
nur drei dem Miniſterium an. Was die Oppoſi⸗ 
tions⸗ Journale zu dieſem Erfolge ſagen, laßt ſich 
ſo ziemlich denken; bei weitem wichtiger iſt es, zu 
hören, wie die miniſteriellen Blätter ſich uber die⸗ 
fen wichtigen Art der Kammer äußern, Das Jour- 
nal des Debats ſagte geftern, nachdem es die Nas 
men der Kommiffiond Mitglieder augezeigt hatte: 
„Das Miniſterium hat in dieſer wichtigen Kom⸗ 
miſſion nicht die Majorität. Dies iſt ein ernſtes 
Ereigniß. Welche Folgen wird es haben? Wir 
wollen zuerſt unterſuchen, was ſich, in Bezug auf 
die Coalition daraus folgern läßt. Sie iſt es nun, 
die mit der Abfaſſung der Adreſſe, beauftragt ſeyn 
wird. Da bietet ſich nun ſicherlich eine ſchoͤne Ge⸗ 
legenheit, um von der Rednerbuͤhne herab und im 
Angeſichte des Thrones dasjenige auszuſprechen, 
was man ſeit 6 Monaten hat drucken laſſen. Die 
Kammer hat der Coalition das Wort gegeben, und 
wir hoffen, daß ſie ſich deſſelben bedienen wird, um 


ihre Gedanken beſtimmt und deutlich auszuſprechen. 
— was die koaliſirte Preſſe über die Politik des 
Miniſteriums geſagt, alle Vorwürfe, die ſie der 
Regierung uber die Leitung der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, über das Aufgeben Belgiens, uber die 
. — Ankona's, über die Schw chung unſeres 
Einfluſſes in Europa, und beſonders wegen der 
Uebergriffe der Königlichen Prärogative in die par⸗ 
lamenkariſchen Prärogativen gemacht hat, werden, 
wie wir nicht zweifeln, in der Adreſſe zur Sprache 
kommen. Wie konnte es auch anders ſeyn? Die 
Oppoſition hat die Majorität in der Adreß⸗-Kom⸗ 
miſſion; ſie kann nach Gefallen ſprechen „ fie kann 
endlich die Wahrheit ſagen. Es würde in der That 
ſeltſam ſeyn, wenn ſie die Gelegenheit nicht benutzte, 
wenn fie über alle ihre angeblichen Beſchwerden 
Stillſchweigen beobachtete. Das Land wuͤrde in 
dieſem Falle gewiß Recht haben, ſich zu beklagen. 
Wie, wuͤrde es ſagen, während eines halben Ja h⸗ 
res legt ihr dem Miniſterium alle möglichen Ver⸗ 
brechen zur Laſt und wenn nun die Kammer euch 
die Majorität in der Adreß⸗Kommiſſion giebt, wenn 
ſie euch dadurch auffordert, zu reden, und euch zu 
beklagen, fo verſtummen plotzlich eure Vorwürfe, 
und ihr ſprecht nur einen leiſen und gelinden Tadel 
über jenes ſtrafbare Miniſterium aus. Das Land 
wurde eine ſolche Nachſicht nach einer fo großen 
Strenge nicht begreifen. Wir glauben daher, daß 
die Adreſſe lebhaft und energiſch ſeyn und daß der 
kreiſende Berg keine Maus gebaͤren werde. Die 
Adreſſe der Coalition muß das getreue Reſume der 
Verbrechen und der Fehler des Miniſteriums ſeyn. 
Wir wollen dieſes Nefume abwarten, Was wer⸗ 
den fuͤr das Miniſterium die Folgen der in der Kam⸗ 
mer vorgenommenen Wahlen ſeyn? Es bleiben 
ihm zwei Wege offen: ſich gleich aufzuloͤſeu, ohne 
eine Adreſſe abzuwarten, deren Sinn und Abſicht 


ihm im Voraus bekannt ſind, oder ſich erſt bei der 


rörterung der Adreſſe aufzuloͤſen, nachdem es ſich 
geen bat ausſprechen koͤnnen über das, was 
es gethan und gewollt hat, und über den Zuſtand, 
in dem es das Land ſeinen Nachfolgern uberlaͤßt. 
Wir ſprechen von der Auflöfung des Miniſteriums, 
weil, wenn die Kammer ihm die Majorität,. die es 


in der Adreß⸗Kommiſſion verloren hat, nicht wie⸗ 


dergiebt, daſſelbe unmöglich am Ru der blei⸗ 
ben kann.“ 

In der heutigen Nummer des J. des Debats 
heißt es: „Die Minifter des 15. April haben einen 
Entſchluß gefaßt, der ihnen zur Ehre gereicht: ſie 
bleiben am Ruder. Sie werden die Eroͤrterung 
der Adreſſe abwarten.“ 

Die Presse enthält Folgendes: „Das künftige 
Coalitions⸗Miniſterium hat beſchloſſen „daß es die 


Verantwortlichkeit für die Angelegenheiten des Lanz 
des nur unter Erde drei Bedingungen übers 
nehmen würde; 


rſtens, daß der König fortan 


4 


aufhöre, den Miniſter⸗Conſeils beizuwohnen; zwei⸗ 
tens, daß ſie die Erlaubniß erhielten, die Kam 
mer aufzuloͤſen; drittens, 
heit über die Art 
die Zeitgemaͤßheit 
Nur unter dieſen 
Thiers geruhen, des Conſeils 
anzunehmen. eginnt alſo — 
wenn es beginnt — durch einen Akt des Mißtrauens 
(Es re 
erden 

daß die Mittheilung der Presse lroniſch 3 
. Grundſaͤtze ausgeſprochen worden 

find, für deren Vertheidiger Herr Thiers in der letz⸗ 
ten Zeit gegolten 


Herr 


Man bemerkte heute zu 
Anfang der Boͤrſe eine Unſicherheit bei dem groͤßten 
Theile der Spekulanten und es ſchien die Meinung 


für das Sinken der Papiere allgemein vorzuherr⸗ 
ſchen. Es war das Geruͤcht verbreitet, daß Herr 


Mole den Deputirten von Limburg und Luxem⸗ 
burg habe andeuten laſſen, binnen 24 Stunden die 
N Die 5proc. Rente eroͤffnete 
78. 55., ging aber nach und nach auf 78. 15. 
zurk M ſſen, daß, im Fall ſich das 
jetzige Miniſterium aufloͤſe, Herr Thiers Conſeils⸗ 
Praͤſident und Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten werden, und daß die Herren Soult, Human 
und Paſſy mit ihm in das Kabinet eintreten würden, 
Es fand dieſe Combination noch wenig Glauben. 
Großbritannien und Irland. 
London den 23. December. Es geht das Ge⸗ 
rücht, daß das Miniſterium ſeine Politik gegen 
O'Connell andern und geradezu mit ihm brechen 
wolle, was bei den jetzigen konſervativen Tendenzen 
des Kabinets nicht unglaublich ſcheint, und als 
Vorbote eines Coalitions-Miniſteriums gedeutet 
werden koͤnnte. Beſonders ſoll es ſich darum han⸗ 
deln, dem von O'Connell begruͤndeten ſogenannten 
5 direkten Widerſtand entgegen zu 
etzen. 5 
Nachdem der radikale Reform⸗Verein von Weſt⸗ 
minſter durch ſeinen Vorſtand, Herrn Prout, dem 
Grafen Durham hat erklaren laſſen, daß die Adreſſe, 
welche an denſelben erichtet worden, mit den Aeu⸗ 
ßerungen einzelner itglieder des Vereins, um 
derentwillen der Graf bekanntlich die Adreſſe zus 
rückwies, nichts zu ſchaffen habe, und daß nur der 
Inhalt der letzteren als der Ausdruck der Geſammt⸗ 
Meinung des Bee u betrachten — — 
Dur nun die Adreſſe zwar angenommen, aber 
Wal ſeinen Abſcheu vor dem Treiben der 
Ultra⸗Radikalen kundgegeben, ſo daß dieſen keine 
Ausſicht bleibt, in dem Grafen eine Stuͤtze zu fin⸗ 
den, wie ſie, mit Hinſicht auf die ihm von anderen 
Seiten widerfahrenen Kraͤnkungen, gehofft hatten. 
Die verwittwete Koͤnigin von England iſt am 30. > 


v. M. von Syrakus in Malta angekommen, wo fie 
ſich bekanntlich längere Zeit aufhalten will, 

Geſtern Abend hat man hier Zeitungen aus New⸗ 

ork vom 6. December erhalten, welche die Bot⸗ 
chaft des Praͤſidenten der Vereinigten Staaten 
bringen. Ueber die auf die Gränzſtreitigkeit bezug⸗ 
liche Stelle der Botſchaft bemerken die Times: 
„Ohne den Praͤſidenten der Unredlichkeit zu zeihen, 
müffen wir doch ſagen, daß der Ton feiner Aeu⸗ 
ßerungen nicht von dem nachdruͤcklichen Ernſt und 
Unwillen zeigt, der wohl von einem Regierungs: 
Haupte gegen die Vollfuͤhrer und Helfershelfer einer 
Reihe von Gewaltthätigkeiten wider ein befreun⸗ 
detes Volk, die ſein eignes Vaterland leicht in einen 
verderblichen Krieg mit einer großen beleidigten 
Nation vewickeln konnten, mit gutem Fug zu er: 
warten geweſen waͤre. Beſitzt er keine Macht, wie 
traurig muß dann eine Verfaſſung ſeyn, die der 
vollziehenden Gewalt nicht einmal die Mittel giebt, 
ihre eignen Bürger an beliebiger Kriegfuͤhrung und 
Freibeuterei zu verhindern!“ 

Eine nächtliche Volks-Verſammlung bei Fackel⸗ 
licht, an der auch Feargus O'Connor Theil nahm, 
iſt durch die bewaffnete Macht auseinandergetrieben 
worden, ohne daß dieſe indeß weitere Gewalt an: 
zuwenden brauchte. Die Morning - Chronicle 
meint, um die Ruhe und Sicherheit im Lande ge⸗ 
gen die Fuͤhrer der ſogenannnten Chartiſten zu er⸗ 
halten, werde die Bildung einer Land⸗Polizei noth⸗ 
wendig werden. Ein ſchlimmer Umſtand, fügt fie 
hinzu, ſei der, daß mehrere Friedensrichter ſich in 
ihrer jetzigen ſchwierigen Lage nicht kraͤftig genug 
zu benehmen wußten. 

Da der Durchſchnittspreis der letzten Woche den 
ſogenannten Hungersnoth-Preis, bei welchen erſt 
Einfuhr fremden Getreides ſtattfindet, ſchon um 5 
Shilling überſtiegen, und man fürchtet, daß es in 
den nächſten ſechs Monaten an dem nöthigen Be⸗ 
darf fehlen wird, denn obgleich die Häfen jetzt für 
die Einfuhr offen ſind und es, wie man glaubt, 
noch einige Monate bleiben duͤrften, ſo iſt doch die 
Zufuhr von außerhalb nur ſehr gering und reicht für 
die Bedürfniſſe nicht hin. Das Brod hat bereits 
einen ſehr hohen Preis erreicht, und wird vermuth⸗ 
lich noch immer mehr aufſchlagen. Es wird daher 
die Öffentliche Wohlthaͤtigkeit ſchon zu Gunſten der 
nothleidenden Armen in Anfpruch angenommen. 

Auch an der hieſigen Boͤrſe hat die Nachricht von 
der Zahlungseinſtellung der Belgiſchen Bank einigen 

recken verurſacht, da man glaubt, daß mehrere 
Enge Kapitaliſten ſehr darunter leiden dürften, 

er Courier ſagt, wenn das Journal des De- 
bats der Welt einreden wollte, Belgien verdanke 
die Modifikationen, welche die Konferenz im Trak⸗ 
tat der 24 Artikel getroffen, den Bemühungen des 
Kuga Miuiſteriums, ſo ſei dies eine eitle 
Nuhmredigkeit. Von einer Aenderung in den Ter⸗ 


ritorialbeſtimmungen ſei überall gar nicht die Rede, 
und in der Schuldfrage ſei Lord Palmerſton es ger 
wefen, der die Reduktion zu Gunſten Belgiens bes 
antragt habe. Es waͤre unverantwortlich, fügt 
das Engliſche miniſterielle Blatt hinzu, wenn das 
Tullerien. Kabinet die Belgiſche Regierung zu Hoff⸗ 
nungen aufgemuntert hätte, deren ganzliche Grund⸗ 
loſigkeit es ſelbſt am beſten kenne. i 
Der Liberia - Herald, eine in der bekannten 
Nordamerikaniſchen freien Regerkolonie erſcheinende 
eitung, ſagt, daß der Sklavenhandel 50 Engli⸗ 
che Meilen im Umkreiſe von Liberia in Schrecken 
erregender Ausdehnung betrieben werde. 

Aus den Vereinigten Staaten erfaͤhrt man nichts 
Neues von Intereſſe. In Kanada war man aus 
ſchließlich mit dem Prozeß beſchaͤftigt, der den gefan⸗ 
genen Inſurgenten vor dem durch den General-Gou⸗ 
verneur eingeſetzten Kriegsgerichte, unter dem Vor⸗ 
ſitze des General-Majors Clitherar, werden ſoll. 
Die Zahl der in den Gefaͤngniſſen von Montreal 
befindlichen Individuen, die des Hochverraths an⸗ 
geklagt, belaͤuft ſich auf 193. 

Feargus O'Connor ſcheint das Verbot der naͤcht⸗ 
lichen Volksverſammlungen bei Fackelſchein umge⸗ 
hen zu wollen, denn er hat kurzlich geäußert: „Im 
nächften Monat haben wir ſchoͤnen Mondſchein; 
da wollen wir einmal ſehen, ob Lord Melbourne 
auch den Mond ausloͤſchen kann.“ i 

Alles, was geftern noch über das Falliſſement 
der Belgiſchen Bank hier bekannt wurde, laͤßt glau⸗ 
ben, daß dies Ereigniß für London doch nur von 
untergeordnetem Einfluß ſeyn muß, und daß der 
Hauptverluft den Pariſer Geldmarkt trifft, an wel⸗ 
chem ſich die Haͤlfte oder gar zwei Drittel von den 
Actien jener Bank befinden ſollen. N 

Ueber die Kriegs» Operationen in Indien erfährt 
man aus den neueſten dortigen Zeitungen, daß am 
18. Nov. eine große Anzahl von Schiffen der In⸗ 
diſchen Marine nach Karatſchi Bunder abſegeln und 
einen Theil der nach Schikarpur beſtimmten Trup⸗ 
pen an Bord nehmen ſollte. Das Kommando. über 
dieſes Geſchwader hatte der Kommodore Pepper er⸗ 
halten. Die letzten Briefe aus Agra und Delhi 
ſprechen von Ueberhandnehmen von Krankheiten un⸗ 
ter den Truppen, und halten es für wahrſcheinlich, 
daß die Expedition nach Kandahar dadurch verzoͤ⸗ 
gert werden duͤrfte. 5 

Die neueſten Zeitungen vom Cap, die bis zum 
26. September reichen, melden wieder viele Pluͤn⸗ 
derungen von Seiten der Kaffern, wodurch die 
Graͤnzbewohner großen Schaden gelitten. — 

Nach Berichten aus Guayaquil vom 13. Oktober 
hatte man dort aus Lima die Nachricht erhalten, 
daß die in Peru gelandeten Chiliſchen Truppen in 
einer Schlacht, die 14 Leguas noͤrdlich von Lima 
geliefert worden, eine vollkommene Niederlage er⸗ 
litten. Die Peruaniſchen Generale Miller und Mo⸗ 


8 
ran kommandirten in dieſer Schlacht. Der Chili⸗ 
ſche General ru auf Bam Dlake geblieben ſeyn. 

\ e 9 8 
„Brüſſel den 24. December. Der Finanz⸗Mi⸗ 
nifter legte heute der Repraͤſentanten-Kammer einen 
Endur zur Unterſtuͤtzung der Belgiſchen Bank vor. 
Herr Dumortier äußerte in derſelben Sitzung der 
Kammer die Anſicht, daß Belgien, nachdem Frank⸗ 
reſch und England feiner Sache, abtrünnig gewor⸗ 
den, am Ende beſſer thun wörde, ſich mit den Nor⸗ 
diſchen Maͤchten zu verbinden. 
Im Commerce Belge lieſt man: „Wir wiffen 
aus guter Quelle, daß die Führer der kriegsſuͤchti⸗ 
gen Parteien Demonſtrationen in ihrem Sinne bes 
abſichtigen, von welchen fie ſich viel verſprechen. 
An einem beſtimmten Tage, ſobald die Regierung 
Miene macht, ſich einer energiſchen Proteſtation 
eh, die Beſtimmungen der Konferenz zu entzie⸗ 
en, ſollen die Studirenden der freien Univerfität 
zu Brüſſel, fo wie der Landes-Univerfiräten zu Gent 
und Luͤttich „auf den Ruf ihrer bereits bezeichneten 
Haͤupter, wie Ein Mann ſich erheben, die Straßen 
dieſer drei großen Staͤdte, patriotiſche Lieder an⸗ 
ſtimmend, durchziehen, eine Art von Krie 8⸗Geſetz 
proklamiren, und dabei erklaren, daß fie ſich in die 
erſten Reihen der Freiwilligen ſtellen, welche den 
See zuruͤckweiſen wollen. Die Studirenden der 
reien Univerfität zu Bruͤſſel ſollen unter der Anfuͤh⸗ 
rung eines Luxemburgers, die von Gent unter der 
eines Polen, und die von Luͤttich unter der eines 
Mannes der Belgiſchen Revolution ſich befinden. 
Alles iſt verabredet, die Rollen ſind vertheilt und 
W einſtudirt.“ 

an ſchreibt aus Loͤwen vom 20. December: 
„Am Sonntage hatte ſich ein zahlreiches Publikum 
in das Theater begeben. Nach dem erſten Stücke 
verlangte man mit allgemeinem Gefchrei die Bra: 
bangonne. Der Direktor zeigte an, daß für den 
Augenblick Niemand von der Geſellſchaft dieſelbe 
fingen konne. Gleich erbot ſich ein Grenadier un 
ſerer Garniſon, die Brabangonne zu ſingen; ſein 
Anerbieten wurde mit donnerndem Beifall ange⸗ 
nommen. Abends durchzogen Gruppen junger 
Leute von Löwen, mit Studenten vermiſcht, die 

Straßen unter Abfingung patriotiſcher Lieder.“ 
Das hier garnifonirende 10te Regiment hat heute 
Befehl erhalten, ſich zum Abmarſche bereit zu halten. 
Den hieſigen minifteriellen Blättern zufolge hat 
die Regierung dem Herrn Cockerill ihren Beiſtand 


bei jeder Verlegenheit zugeſichert, die ihn aus der G 


Suspendirung der Bank erwachſen koͤnnte. Bereits 


hat er am vorigen Freitag aus der Regierungs⸗Kaſſe 


200,000 Frs. erhalten. Außerdem find ihm und 
mehreren anderen Fabrikanten viele neue Aufträge 
0 Anfertigung und Lieferung von Eiſenſchienen, 

okomotiven und Perſonenwagen fuͤr die Eiſenbahn 
ertheilt worden. 


Der Senat hat geſtern das Budget des Miniſte⸗ 
riums der auswärtigen Angelegenheiten votirt. Die 
Oppoſition der Grafen Duval de Beaulieu und 
Quarré vermochte gegen den Eifer der ſogenannten 
Kriegs partei nichts auszurichten. 

em Commerce zufolge, wird die Unterſtüz⸗ 
zung, welche der Bank bewilligt worden, allgemein 
als zu gering befunden, wiewohl man annimmt, 
daß die Regierung die Summe von 4 Mill. nicht 
feſtgeſtellt, ohne ſich davon vollkommen überzeugt 
zu haben, daß dieſe für den erſten Moment hin⸗ 
reichen werden. 
Deut ſchland. 

Frankfurt a. M. den 27. December. Nach 
den neueſten Nachrichten aus dem Haag wird die 
Niederlaͤndiſche Regierung vorerſt keine außerordent⸗ 
lichen militairiſchen Maßregeln in Bezug auf die 
Ruͤſtungen Belgiens treffen. Trotz aller fortdauern⸗ 
den militairiſchen Vorbereitungen duͤrfte die a 
laͤndiſch-Belgiſche Differenz eine friedliche Ausglei⸗ 
chung ſinden. N 


Vereinigte Staaten von Nord- Amerika. 


New⸗Nork den 6. December. Geſtern Abend 
iſt die gewöhnliche Jahres⸗Botſchaft des Praͤſiden⸗ 
ten, womit der Kongreß eröffnet worden iſt, hier 
angekommen. Ein hieſiges Oppoſitionsblatt be⸗ 
merkt uͤber dies Dokument: „Wir haben niemals 
eine Botſchaft von weniger allgemeinem Intereſſe 
geleſen. Ihr Styl iſt unter der Mittelmaͤßigkeit, 
und mit Ausnahme einer abermaligen Anpreiſung 
des Unter- Schatzamts-Syſtems und der früheren 
Wirkſamkeit deſſelben, was der Erfahrung von neun 
Zehntheilen des Volkes widerſpricht, ‚enthält dies 
Aktenſtück nichts, was der Aufmerkſamkeit werth 
wäre. Der Angriff gegen die Bank der Vereinigten 
Staaten und die Verſicherung des Praͤſidenten, daß 
er den Stagts⸗Juſtitutionen geneigt fei, iſt nichts 
Anderes, als was Jedermann erwartete, obwohl 
erſterer ungerecht und letztere unwahr iſt.“ 

Vereinigte Staaten vom La Plata. 

Buenos-Ayres drn 15. Okt. Die Feindſe⸗ 
lipkeiten von Seiten der Franzoͤſiſchen Flotte haben 
jetzt ihren Anfang genommen. Au das am 28. 
v. M. eingereichte Ultimatum des Admiral Le Blanc 
iſt, obgleich man noch immer darauf hoffte, keine 
Antwort erfolgt; heute kam nun die Nachricht hier 
an, daß am 11. d. von der Franzöſiſchen Flotte die 
am Eingang des Uruguay gelegene Inſel Martin 

arcia mit Sturm genommen worden, nach einer 

uten Vertheidigung der dortigen Beſatzung, welche 
12 Todte und 19 Verwundete hatte. Die uͤberle⸗ 
bende Mannſchaft wurde heute hier ans Land ge⸗ 
bracht. Von Franzoͤſiſcher Seite ſollen 40 Mann 
getoͤtet und verwundet eyn. ö 


Hole: . 


hte Nachrichten. 
Po 1 meinen verdient die Ge: 
FR Neudorf im Rent⸗Amte Schoͤ nlanfe, 
Kreis Czarnikau, in mehrfacher Beziehung einer 


befondern Erwähnung Sie zeichnet ſich durch 


Fleiß, gute Wirthſchaft, durch Nuͤchternheit und 


ichkeit vor allen andern Ortſchaften aus. Die 
Abgaben ſtets prompt entrichtet, und deren 
Einziehung durch den Schulzen geſchieht auf eine 
ganz patriarchaliſche Weiſe. Er laͤßt nämlich, wenn 
der Zahlungs: Termin heranruͤckt, dies der Gemein- 
de aͤnſagen. Jeder Abgabepflichtige bringt ſofort 
den auf ihn treffenden Betrag nach dem Schulzen⸗ 
hofe, und ſteckt das Geld ohne irgend eine Kon⸗ 
trolle in eine verſchloſſene Buͤchſe, deren Inhalt 
immer mit dem Soll genau uͤbereinſtimmt. Quit⸗ 
tungsbücher kennt man dort gar nicht, weil man 
auch keine Reſte kennt. Vor einiger Zeit verſank 
einer der Wirthe, als einzige Ausnahme, in Lieder⸗ 
lichkeit und Schulden. Die übrigen Gemeindemit⸗ 
glieder traten zur Beratung daruber zuſammen, 
wie der Mann zu heilen und wie ihm zu helfen ſein 
möchte. Man beſchloß, denſelben vor verſammel⸗ 
ter Gemeinde zu verwarnen, ihm, wenn er Beſſe⸗ 
rung verfpräche, eine tuͤchtige Frau zu geben, feine 
vernachläffigten Felder gemeinſchaftlich zu beftellen, 
und das Wirthſchafts⸗Inventarium zu ergänzen. 
Dieſe Beſſerungsmethode iſt vollkommen gegluͤckt.— 
Die beiden am 7. Juli 1834 in Schneidemüͤhl eins 
gehfcherten Schulgebäude der evangelifchen und ka— 
tholiſchen Gemeinde, find durch Kollekten- und 
Bauhüͤlfsgelder im ausgedehnteren Umfange und 
ſchoͤner wieder erbaut, und Ende vorigen Monats 
unter allgemeiner Theilnahme feierlichſt eingeweiht 
worden. Auch in Dziemierzewo, Kreis Wongro⸗ 
wiec, iſt der Bau eines neuen Schulhauſes ausge⸗ 
führt worden. — Beim Planiren der Straße eines 
jetzt dem Fiskus gehörenden Grundſtuͤcks am Franz 
ziskaner Nonnen Kloſter in Gneſen, ſind am 12. 
November Curr. mehrere alt geformte Silberge⸗ 
räthe, als Eßloͤffel, Kelche, Ringe ꝛc. gefunden. 
Der Herausgeber des Journals für Buchdrucker⸗ 
kunſt, Dr. Heinrich Meyer, in Braunſchweig, will 
zu der am Johannistage des Jahres 1840 zu be⸗ 
gehenden, vierten Sakularfeier der durch 
Johann Gutenberg von Mainz, erfunde⸗ 
nen Buchdruckerkunſt, ein Gutenbergs⸗ 
Al bum herausgeben, und richtet die Bitte an 
alle Gebildete um einen Beitrag, ſei er „groß oder 
klein, gleichviel in welcher Sprache, in gebundener 
eder ungebundener Rede, ſei es auch nur eine Sen⸗ 
tenz, ein ſelbſtſtaͤndiger Gedanke in Bezug auf die 
Kunſt, ihre Erfindung und ihren Erfinder, ihre 
Ausbreitung, ihre unermeßliche W irkung.“ Das 
Album wird in dem Falle zum Jubelfeſt in zwei 
Ausgaben, und zwar in einer einfachen, aber ſchoͤn 
gedruckteu, ran Jedem zugänglichen, und in 
einer auf das Opulenteſte ausgeſtatteten, erſcheinen, 


„ 


Unlängft war bei einem Bäcker in Braunſchweig 
unverhaͤltnißmaßig großes Brot zu ſchauen. 
Dos Volk eilte wie beſeſſen zu dieſem vortrefflichen 
Manne. Sobald man aber das Brot in der Hand 
hielt und verwunderungsvoll beſchaute, war es nicht 
größer, als das von anderen Baͤckern. Die Polizei 
erfuhr von dem Mirakel; da fand ſichs, daß der 
Bäder durch Vergrößerungsgläfer fein Brot 
in fo günftige Beleuchtung geſtellt hatte. 

Die Dorfz. meint: „Das Baieriſche Examen⸗ 
Loch muß noch immer zu groß ſeyn. Kürzlich find 
von 144 Juriſten in Muͤnchen, die darauf geſetzt 
wurden, 36 durchgefallen. Und doch wird in Bay⸗ 
ern getwa durch Biertrinken 2) dafür geſorgt, daß 
die Studenten nicht zu dünn ſind.“ a 5 

„Bekanntlich hat erſt Fürzlich die Pforte die Rd: 
nigin Chriſtine anerkannt. Das Franzoͤſiſche legi⸗ 
timiſtiſche Blatt la Mode macht dazu die Bemer⸗ 
kung: man muͤſſe ſich nicht wundern, wenn die Chri⸗ 
ſtine ſich ſo ſehr uͤber die Anerkennung von Seiten 
des Sultans freue, da es in ihrer Lage natuͤrlich 
5 fich ſehnſuchtsvoll nach der Pforte (Thuͤre) um⸗ 
zuſehen. 

Ein Theil der italieniſchen Operngeſellſchaft aus 
Odeſſa befindet ſich gegenwärtig in Konſtantinopel. 
Die Tuͤrken, welche gewohnt ſind, mit den Huͤh⸗ 


nern zu Bette zu gehen, bringen bis Mitternacht 


die Zeit in der Oper zu, und ſelbſt der Großherr 
beehrt das Theater mit ſeiner Gegenwart. Mad. 
Friſch, ehemalige Primadonna vom Lemberger 
Theater (welche vor einigen Jahren längere Zeit 
hier in Poſen gaſtirte), welche einige Jahre in der 
Wallachei zubrachte, und daſelbſt die kuͤrkiſche 
Sprache erlernt haben ſoll, befindet ſich bei der 
Geſellſchaft, und wird daſelbſt beſonders hochge⸗ 
ſchaͤtzt. Es wurden bereits daſelbſt „die Unbekann⸗ 
te“, „der Kreuzritter“ und „die Italienerin in Alz 
gier“ gegeben. Die Handlung der Opern erleidet 
jedoch beinahe jedesmal eine große Umgeſtaltung. 
So endigt ſich z. B. „die Italienerin in Algier“ 
damit, daß Iſabella den Dey heirathet, und Thad⸗ 
deus eine ſtarke Baſtonade auf die Fußſohlen er⸗ 
haͤlt, welche eine der beliebteſten Scenen ſeyn ſoll. 


— ÄÄÄÄ— 


Stadt T hegte, 
Donnerſtag den 3. Januar: Erſte Vorſtellung 
der vierten „Abonnements-⸗Abtheilung, zum Erſten⸗ 
male: Weihgefchenke der Kunſt; allegoriſcher 
Feſtprolog zur Feier des neuen Jahres. — Hierauf: 
Zampa, oder? Die Marmorbraut; große ko⸗ 
miſche Oper in 3 Aufzuͤgen. Nach dem Franzoͤſi⸗ 


ſchen des Melesvilles von Carl Blum, Muſik von 
Herold. ER 


Bekanntmachung. a 
5 Unvermeibliche Arbeit an dem nach dem Schil⸗ 
ling führenden Thore macht die. Sperrung aller 


ahrpaſſage durch daſſelbe für einige Tage in der 

rt nothwendig, daß die Wagen ihren Weg auf der 
weſtlichen Seite der Feſtung herum nehmen muͤſſen. 

Poſen den 28. December 1838. 
Koͤnfgliches Kreis: und Stadt: Polizei- 

Direktorium. 0 

er Gutspaͤchter Roman von 
aus Chwalkowo, und deſſen Braut, das Fräulein 
Franciska von Zakrzewska aus Zabno, ha⸗ 
ben mittelſt Ehevertrages vom 19ten November 
1838 die Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Schrimm den 29. November 1838. 

Koͤnigl. Pr. Land⸗ und Stadtgericht. 
Vekanntmäachung. 

In dem Depoſitorium des unterzeichneten Ge: 
richts befindet ſich das von dem Rittmeiſter des 
von Uſedomſchen Huſaren⸗Regiments, Barons von 
Prittwitz unterm 20ſten Februar 1782 errichtete 
Teſtament. In Gemaͤßheit des §. 218. Tit. 12. 
Th. I. des Allgemeinen Landrechts werden alle et⸗ 
wanigen Intereſſenten hierdurch ir en LE 
teſtens binnen 6 Monaten die Publikation dieſes 
Teſtaments nachzuſuchen, widrigenfalls damit von 

mtswegen verfahren werden wird. 

Schneidemuͤhl den 19. December 1838. 
Königliches Lande und Stadt: Gericht. 

Holz⸗Verſteigerung. 

Aus der Knigt Oberfoͤrſterei Kozmin ſoll das 
Holz auf den, an die Gemeinden Wilkowya und 
Luſzezanowo aus den Revieren Tarce und 
Lu ſzezanowo abgetretenen Abfindungsfläͤchen, 
abgeſchaͤtzt auf g 
f 925 Klaftern Eichen, 

„ Buchen, 
„ Birken, 
„ Erlen, 


173 Kiefern, 
lbſtei entlich an den 
Selbſteinſchlag af high 


oraczewski 


1877 
im Ganzen zum 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
ein Termin auf den f 
14ten Januar 1839 früh 10 Uhr 
im Forſthauſe Tarce bei Jarocin vor dem Un⸗ 
terzeichneten mit dem Bemerken anberaumt, daß 
vor Abgabe der Gebote von jedem Licitanten 500 
Tholer deponirt werden müſſen, und dos quaest. 
Holz vom Huͤlfsjͤger Schwarz zu Tarce auf 
Verlangen vorgezeigt werden wird. 
Kozmin den 25. 1 1 
n Auftrag der Koͤnigl. Regierun 
3 E der Koͤnigl. Sberftuſter * 
Graf v. d. Schulenburg. 
3 Nolz:Bertauf 
Aus dem Königl, Forſtrevier Polajewo ſollen 
circa 
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79 Klaftern Birken⸗Kloben, 


62% dto. Aſtholz, 
441 „ Elſen⸗Kloben, 
215 75 dto. Aſtholz, 
226 „ Kiefern-Kloben, 
106 dto. Aſtholz, 


7 

ferner 208 Stuck alte Buchen auf dem Stamm, 
im 2 des Meiſtgebots oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den. Es iſt hierzu ein Termin auf 

Montag den 14ten Januar 1839 
Ä Nachmittag 2 Uhr 
in dem Oberfoͤrſter-Etabliſſement Boru ſzynko 
anberaumt, wozu Käufer mit dem Bemerken eine 
geladen werden, daß der Zuſchlag bei Erfuͤllung 
und reſp. Ueberbietung der Taxe und gegen Depo⸗ 
nirung des Aten Theils des Gebots ſofort im Ter⸗ 
min erfolgen ſoll 

Poſen den 25. December 1838. 

Der Forſtmeiſter Schindler. 


— . — — — — — 
Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wiad⸗ 


richtung zu Poſen, vom 23. bis 29. December 1838. 


—. — Thermometerſtand Barometer Wind. 
tiefer Dichter Stand. 

23 Oecbr. — 6,0 — 3,0 283. 6,0 L.] Sd. 
24. — 89° P 4,0% 28 3,2. SSd. 
25. [— 45° |— 1,028 ⸗ 0,8 [O. 

26. = | — 3,0 ＋ 0,3 282,0 Sd. 
27. — 6,00 0, |27= 8,0 ⸗[ O. 

28. = — 4,5 — 0,5° |38 = 1,5 ][ SB. 
29. = — 1,5° |— 05° 28 5,5 ⸗[SW. 


Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 


Zins; | Pe BBE: 
Briefe!Geld, 


Den 29. December 1838, 
Fuſs. 


Staats - Schuüſdsch eme 4025| 102; 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4 10175 — 

Präm. Scheine d. Seehandlung. — 693 69 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 8 4 1015| — 

Neum, Inter. Scheine dito. „| 4 1913] 1014 
Berliner Stadi-Obligationen, „ „| 4 103 — 

Königsberger dito 3 - — 

Elbinger dito 3 — — 

Dans. dito v. in T. EEE Ba 484 — 

Westpreussische Pfandbriefe. 33 1002 — 

Grossherz.PosenschePfandbriefe + | 4 1041 — 

Ostpreussische do » | 33 | 401 | 1008 
Pommersche dito 33 101] 101 

Kur- und Neumäxkische diIo 34 | 1013| — 

Schlesische duo 4 1034 — 

Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 93 

Gold al marco . . 2 2 216214 

Neue Ducaten en 181 = 

Eriedrichsd’or 252 — 

Andere Goldmünzen à 5 Thl, , ger 13% 12 
Disconto 2 ur. 20 « — 3 3 


